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Vor  etlichen  Monaten  veröffentlichte  Papst  Benedikt  XVI.
seinen zweiten Buchband über das Leben Jesu. Darin macht er
Bemerkungen, welche den Journalisten den Schluß erlaubten, daß
die Juden nicht mehr länger für den Gottesmord verantwortlich
gemacht werden dürfen, d.h. für die Tötung von Gott. Am 17.
Mai 2011 ging der Leiter des Sekretariats für ökumenische und
interreligiöse Angelegenheiten der US-Bischofskonferenz sogar
noch  einen  Schritt  weiter  und  sagte,  daß  man  zu  keinem
Zeitpunkt der Geschichte das jüdische Volk des Gottesmordes
beschuldigen dürfe, ohne aus der Gemeinschaft der katholischen
Kirche  ausgestoßen  zu  werden.  Angesichts  der  Umstände  und
trotz dessen, was viele heutige Menschen glauben wollen, ist
es höchste Zeit, die beständige Lehre der Kirche über den
Justizmord an Jesus Christus in Erinnerung zu rufen, sei es
auch noch so kurz.

Erstens war die Ermordung von Jesus Christus wirklich ein
„Gottesmord,“ d.h. die Ermordung Gottes, denn Jesus Christus
ist eine der drei Personen Gottes und hatte zusätzlich zu
seiner  göttlichen  Natur  auch  eine  menschliche  Natur
angenommen. Was wurde am Kreuz umgebracht? Nur die menschliche
Natur Christi. Doch wer wurde in seiner menschlichen Natur am
Kreuz  umgebracht?  Niemand  anders  als  die  zweite  göttliche
Person, also Gott.

Zweitens  starb  Jesus  Christus  am  Kreuz,  um  uns  sündhafte
Menschen alle von unseren Sünden zu befreien, und in dieser
Hinsicht waren und sind alle Menschen der Zweck seines Todes.
Doch nur die Juden (Führer und Volk) waren die Haupttäter des
Gottesmordes, denn das Evangelium sagt, daß der am meisten
beteiligte Nichtjude, Pontius Pilatus, Jesus Christus niemals
zum Tode verurteilt hätte, wenn nicht die jüdischen Führer das
jüdische Volk dahingehend mobilisiert hätten, lautstark seine
Kreuzigung zu verlangen (Matthäus 27,20). Sicherlich waren die
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gelehrten  jüdischen  Führer  schuldiger  als  das  ungelehrte
jüdische Volk, wie der Hl. Thomas von Aquin sagt (Summa III,
47, 5), aber sie alle zusammen schrien, daß Christi Blut über
sie und ihre Kinder kommen solle (Matthäus 27,25).

Drittens  stellte  wenigstens  Papst  Leo  XIII.  einen  echten
Schulterschluß fest zwischen den damals zur Ermordung Christi
aufrufenden Juden einerseits, und der Gesamtheit der Juden der
modernen Zeiten andererseits. Schließlich ließ der Papst in
seinem Sühnegebet, wo das Menschengeschlecht an das Heiligste
Herz Jesu Christi geweiht wird, die gesamte Kirche zu Gott
beten, vom 19. Jahrhundert an aufwärts: „Blicke voll Erbarmen
auf die Kinder jener Rasse, welche ehemals das auserwählte
Volk Gottes war. Möge das Blut des Erlösers, das sie einst
selber auf sich herabgerufen hatten, nun als Bad der Erlösung
und des Lebens über sie fließen.“

Doch  sieht  bei  weitem  nicht  nur  Papst  Leo  XIII.  eine
Kontinuität zwischen den Juden über die Jahrhunderte hinweg.
Erheben denn nicht sie selber heute Anspruch auf das Land
Palästina mit der Begründung, es sei ihres kraft des Gottes
aus dem Alten Testament? Oder hat es jemals eine Rassen- und
Religions-Nation gegeben, welche im Laufe der Jahrhunderte auf
stolzere  Weise  selbstidentifizierend  geblieben  ist?
Ursprünglich bereitete Gott die Juden darauf vor, dem Erlöser
die Wiege zu bereiten – aber ach!, als er dann wirklich kam,
verweigerten  sie  in  ihrer  Gesamtheit  ihm  die  Anerkennung.
Ebenfalls halten sie in ihrer Gesamtheit – immer mit edlen
Ausnahmen – bis heute an dieser Zurückweisung des Erlösers
fest, und sie änderten ihre Religion von der des Abraham und
Moses und des Alten Testamentes in die Religion des Annas,
Kaiphas und des Talmud. Tragischerweise treibt gerade ihre
messianische Vorbereitung durch Gott sie seither dazu an, mit
der Zurückweisung jener Person fortzufahren, welche sie für
einen  falschen  Messias  halten.  Bis  sie  am  Ende  der  Zeit
bekehrt  werden,  wie  die  Kirche  immer  gelehrt  hat  (Römer
11,26–27), scheinen sie an die Rolle gebunden zu sein, Feinde



des wahren Messias zu sein.

Wie  kann  der  Papst  überhaupt  solche  uralte  Wahrheiten
verlorengehen  lassen?

Kyrie eleison.


